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Fräulein Tuputtl aus Neapel agnoszirt. Auch ein der Feder von Alexander Dumas erſchienen, das in bis zwanzig Jahre Zwangsarbeit; die Kinbesmörberin 
zweiter, faſt unverletzter Leichnam wird ans Tages- allen politiſchen und literariſchen Kreiſen große Sen- erleidet die Todesſtrafe! a 
licht gefordert, es iſt der noch lebenswarme Körper ſation hervorruft und zu ſehr anregenden Debatten Alexander Dumas hält dieſen ſeinen Vorſchlag 
einer egyptiſchen Beauté, die gegenüber der Villa Anlaß giebt. Der geiſtvolle Autor hat nämlich in für „klar und einfach“. Wir glauben jedenfalls, 
Sauvet wohnte. Die verzerrten Geſichtszüge deute- | Form eines Briefes an den Deputirten Herrn M. daß Herr Dumas als Moraliſt unendlich höher ſteht, 
ten darauf hin, daß die Unglückliche den Erftichungs- Mivet ſeine Ideen über das jetzt in Frankreich auf denn als kriminaliſtiſcher Geſetzgeber, und daß, wer 
tod geſtorben, fie muß demſelben erſt wenige Minu- die Tagesordnung geſetzte Kapitel über die Ausfor- durch feine philanthropiſchen Prämiſſen noch jo ſehr 
ten früher erlegen fein, ehe die Retter fie dem Grab- ſchung der Vaterſchaft unter dem Titel „La Recherche gewonnen iſt, durch feine draloniſchen Schlußanträge 
ſchachte entelſſen. de la Paternité“ veröffentlicht. Bekanntlich beſteht gründlich abgeſchreckt wird. Er möge die Kodiſin⸗ 

Eine überreiche Ausbeute an Leichen lieferte der heute noch in Frankreich trotz einer langen und in⸗ rung der Recherche de la Paternité getroſt an- 
Ort, wo einſt die Karabinteri⸗Kaſerne ſtand. Die kenſtven Gegenagitat on das gefeplige Ariom: „La deren Autoritäten überlaſſen und ſich mit dem 
wackeren Gendarmen find alle erſchlagen worden. In Recherche de la Paternité est interdite, und Ruhme begnügen, mit voller Kraft feiner Ueberzeu⸗ 
voller Uniform liegen fie nebeneinander ausgeſtreckt, Herr Nivet hat es wieder einmal unternommen, die gung und allen glänzenden Eigenſchaften ſeints 
fo ſtramm wie ſie im Leben geweſen. In Lacco- Abſchaffung deſſelben in einem am 26. Mai d. J. Geiſtes dieſe Reform gefördert zu haben. Immer⸗ 
Ameno geſtaltete ſich jedenfalls die Kataſtrophe am eingereichten Geſetzentwurf zu beantragen. Es wer- hin iſt dieſe Recherche de la Paternité eine der 
entſetzlichſten; von 1593 Einwohnern find blos 5, den in den Motiven die tiefen ſozialen Mißſtände, markanteſten Erſchtinungen der franzöſiſchen Tages⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Auguſt. Von Neapel erhält 
das „N. W. T. folgende briefihe Miltheilung 
über das entſetzliche Elementar-Unglüd, welches über 
Ischia hertin gebrochen if: 

Neapel, 31. Juli. 

Die erſte Nachricht, welche das ſchreckliche Na- 
 Honal-Unglüd hierher verkündete, brachte die Segel ⸗ 
brigg „A Leone“. Das an den Präfekten von 

Neapel abreſſirte Bulletin war aus Caſamicciola da- 
tirt und enthielt: „Erdſtoß Ischia, großes Unglück, 
ſchwere Schäden.“ Die Nachricht verbreitete ſich 
mit Blitzesſchnelle und um halb 3 Uhr waren be⸗ 
reits der ganze Toledo, die Chiaja von einer viel ⸗ 
tauſendlöpfigen Menſchenmaſſe überfüllt, welche alle 


dem See Arſenal zuflutheten. Man hörte Jammtrn, Füge af Be pen eke Vorder 


Schreien und Wehklagen. Wenige. der hieſigen Bür- 


welche die vorhandene geſetzliche Beſtimmung und die literatur und ſollte von den Anhängern wie von den 


gerfamilten gab ts, von denen nicht irgend ein Mit⸗ 
glied zur Zeit der Kataſtrophe in Jachia geweilt 
hätte. Seit Menſchengedenlen war noch nie Jacht 
dermaßen von Badegäſten überfüllt, wie heuer. Die 
Furcht vor der Cholera hatte die Leute zu Tau ⸗ 
ſenden aus Neapel weg nach Ischia, einem frühen, 
gewaltſamen Tobe in die Arme getrleben. ö 
N Derſelbe Dampfer, „Princkpeſſa Margherita“, 
welcher Freitag Morgen noch eine große Anzahl 
von hieſigen Bürgerfamilien in ihre Villeglaturen 
nach Jochia befördert, brachte die erſten Verwunde⸗ 
ten. Bevor die „Margherita“ mit ihrer traurigen 
Fracht von Caſamicclola in See ſtach, ſpielten ſich 
auf der Marina des zerſtörten Städtchens furchtbar 
erſchütternde Szenen ab. 
Die Ueberlebenden nahmen den Dampfer im 
wahrſten Siune des Wortes mit Sturm, und es 
mußte gewaltſam das Verdeck geſäubert werden, 
um Platz für die Verwundeten zu ſchaffen. Ein 
Lieutenant vom 19. Regiment mußte mit flacher 
Sübelklinge unter die Leute einhauen; man entwand 
ihm die Waffe und zum zweiten Male ward das 
Schiff geſtürmt. Die Soldaten mußten nun fürm- 
liche Attaquen gegen die Unglücklichen unternehmen; 
fe ſchrien und brüllten: „Ihr piemonteſiſchen Bar⸗ 
barrn, werft uns lieber gleich in's Meer, ehe Ihr 
uns hier verkommen laßt!“ Später, als immer 
neue Rettungsſchiffe kamen und größere Truppen ⸗ 
maſſen anlangten, gelang es, ein wenig Syſtem und 
Ordnung in das Bergungswerk zu bringen. Zwar 
waren im Hafen von Caſamicclola außer dem „Leone“ 
noch drei andere größere Schiffe verankert; aber 
de waren führerlos — die Schiffskapitäne, die zur 
1 Zeit der Kataſtrophe am Lande teilten, waren er- 
ſchlagen 
Der Anblick, den Caſamſcclola bietet, wo die 
Kataſtrophe die meiſten Opfer geheiſcht, iſt fürdhter- 
lich; unmöglich, das gräßliche Bild auch nur an⸗ 
nähernd zu ſchildern. Der Hügel, auf dem einſt 
Caſamicclola ſich erhob, iſt eingeſtürzt, und dich te 
Staubwolken entgualmen dem Rieſenſchutthauſen, 
unter welchem 3000 Menſchenleben ein ſchreckliches 
Ende gefunden haben Aus dem wüſten Trümmer ⸗ 
chaos zucken hier und dort unheimliche Flämmchen 
auf und Rauchſäulen wirbeln zum Himmel empor. 
Dleſe Flammen erfüllen die Urberlebenden mit aber- 
gläubiſchem Schreck; die Urſachen der ſeltſamen Er- 
ſchelnung ſind zur Stunde noch nicht aufgeklärt. 
Nur mit zußerſter Vorſicht dürfen ſich die 
Retter der Rulnenſtadt nähern; der Tod ualauert 
auf Schritt und Tritt in hundertfachen Formen die 
tapferen Soldaten, die ihr Leben zur Rtttung ihrer 
Mitmenſchen freudig in die Schanze ſchlagen. Es 
berrſcht eine fortwährende Bewegung unter den 
Trümmern, jeden Augenblick ſſürzt mit donnerähn⸗ 
lichem Getöſe eine Mauer ein, zerſchellen Balken und 
eiſerne Träger, oder birſt ein überhängendes Dach 
und überſchüttet mit einem wahren ſhrapnelartigen 
Sprühregen von Steinplatten oder Ziegelſtücken die 
Rettungsdetachements. Am ſchrecklichſten ſieht es 
dort aus, wo einſt das Hotel „Sentinella“ fand. 
Da iſt wirklich kein Stein auf dem ar deren geblie⸗ 
ben, es ſieht aus, als ob das Gebäude mit Dynamit 
in die Luft geſprengt worden wäre. Dort, aus 
dem Schutte taucht ein zerſchmetterter Menſchenleib; 
bier zwiſchen dem Gheſteln mörderiſch eingeklemmt. 
ein voller nackter, mit Juwelenbracelets reichge⸗ 
ſch mückter Frauenarm hervor, rie zarten Finger um⸗ 
Rkampfen ein Stück vergoldeter Wandleiſte. 
\ Wenige Schritte weiter gräbt man die faſt 
unverſehrte Leiche eines Mädchens, von berückender 
Schönheit aus, die goldblonden Haare umfluthen 
wie ein Heiligenſchein das engelhafte, im Tode 
underbar verklärte Antlitz; die Mermfte wird als 
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Die Todtenliſte wird vorläufig nicht fortgeſetzt; empörende Ungerechtigkeit, welche durch daſſelbe o 
= fehlt an 18 2 Bi * zu . man 585 hr 1 58 1 ae 110 
ängt an, die Rettungeliſten zu rebigiren. igen Zügen ge ert. Der ur 

Wir laſſen weitere Nachrichten folgen: umfaßt acht Artifel, in welchen der Vater eines un- 

Caſamicclola, 1. August, Nachts. Die ehelichen Kindes zum Schadenerſatz an die Mutter 
R ; und zur Leiflung eines Erziehungsbeltrages für das 

ettungsarbeiten werden noch immer mit Erfolg 5 
ö ud verhalten wird. Auf die weiteren Beſtimmun⸗ 
fortgeſetzt, obzwar ſchon 96 Stunden ſeit Eintritt 
gen des Entwurfs haben wir hler nicht einzugehen. 
der Kataſtrophe verſtrichen find, giebt es noch lebende 
Altxander Dumas, der ſchon früher mit dieſer wich ⸗ 
Weſen unter den Trümmern. . 

Heute Nachmittag gelang dem Berſaglleri Kor- 3 e 19 en an dat, nn 
poral Curci, unterſtützt von zwei Soldaten, unter per u et ale 
eigerer Todesgefahr ein glänzendes Rettungswerk. i 2 

auch manchmal an das Paradoxe ſtreifenden Logit 
Er horte aus einer Schutigrube eine Frauenſtimme und ein für die Rechte der ledigen Mutter und des na⸗ 
zog wit übermenſchlicher Anstrengung ein ſchönes, türlichen Kindes. Doch usterläßt er nicht, wie dies 
junges Mädchen aus den Ruinen; fie iſt halb ver- in einer Enquete ſich gebührt bi ® t 
hungert, doch fait unverſehrt; fie blutete blos aus 3 1 19 get 2 . ar | un 5 
einer Kopfwunde; fie ſcheukte dem Retter ſofort einen welcht je von verſchledt ren Sr 
werthvollen Brillantring. . [Tür und Wider in dieſer bis heute für die Fran⸗ 

Der König beſuchte ſelbſt die ſchwer zugäng⸗ zoſen ſebr beſtrittenen Frage plaidiren. Drei bedeu⸗ 
2 — Kai ee 5 Bevor ni Mir 1 5 455 N Advokat ha 

’ “Ivombiere, ehemaliger ent des ellhofes 
ſprach den Armen, unverzüglich ihr Loos zu verbej- Berard des Blakır 0 ſich e für 
00000 

rlor, r aſſen aup und wohl mehr re 
Schirbe über ben Plnigeträntten Kleidern, vor dem und Billig iſt, durch die Beſorgniß leiten, daß die 
— we „Sire,“ ſagte er, „die Pflicht | Einführung der Paternitätsklage zu gewiſſenloſem 
geht vor Allem!“ Mißbrauch, zur Umgarnung unerfahrener aber ver⸗ 

Depretis verſprach, daß alle Beſchädigten auf een —— Leute u 100 1 Er- 
Z 

2 werden könnte. e albelannte Mme. ette 

— in der 215 2 bei I cinema oh, | Lamb möchte als Frau, was in Frankreich lächer⸗ 
agt den Verluſt von Staate papteren im lich mache, nicht zu weit gehen, ſchließt ſich aber 
von 3,800,000 L. Die Villa wird durchſucht werden. 5 a: 200 Freundes, wie tn 

Neapel, 3. Auguſt. Heute Nachmittag jedem Projekt, das die Förderung der weiblichen 
2 / Uhr fand in Caſamicciola eine weitere heftige) Intereſſen bezwecke, an, ohne jedoch, eben „pour 
Erderſchütterung ſtatt, in Folge deren der Gipfel] ne pas aller trop loin“, ale ihre Wünſche auf 
des Epomeoberges heruntertutſchte; in Forio er- dieſem deltkaten Gebiete genau zu formuliren. Der 
— 5 5 welter er e von 1 1 1 1 ns 5 0 
drei Perſonen verwundet wurden. e Arbeiter inf den A. Dumas ebenfa onſu at, empfinde 
Caſamicelola ſcheinen unverſehrt, die ermüdeten Sol- auch gewiſſe Bedenken, wie die Herren Juriſten, 
daten ſind durch ie e erſetzt we En eh ſoztalen an 
Die Bevölkerung in Jachia ruhiger geworden, reichs ein ſchneidende Neuerung, giebt aber doch zu 
dem unermüdlichen Eifer des Miniſters Genala würd daß in dieſer Richtung etwas geſchehen müffe, 
allgemein Anerkennung gezollt. In Lacco Ameno | Em. Auger, der ſteptiſche Dramatiker, iſt in ſeinem 
ſind drei Perſonen lebend ausgegraben worden. 1 Urtheil ſchwankend zwiſchen dem alten und dem neuen 
Profeſſor Palmieri erklärt das Gerücht, daß er ein) Syſtem. Jules Simon endlich, der philanthropiſche 
Erdbeben in Neapel befürchte, für unbegründet. Phile ſoph, der ſelber über die Lage der n 

— Erdbeben überall! Aus Staßfurt in und ihr trauriges Schickſal als Mädchen und als 
der Provinz Sachſen wird vom 2 Auguſt berichtet: 5 5 1 Kane > ihres 
„Nach einigen mehr oder weniger heftigen Erſchüt⸗ rückhaltslos für die von Al. Dumas verſochtene 
terungen im Laufe dieſer und der vergangenen Woche Sache ein. 


fanden in der verwichenen Nacht kurz nach 3 Uhr Nach einem eingehenden, mit draſtiſchen Bei⸗ 
zwel fehr ſtarle ſtoßartige Erſchütterungen, raſch auff spielen reichlich ausgeſtalteten Plaldoper für die Ein- 
einander folgend, ſtatt. Im füdlichen und ſüdöſt⸗ führung der Paternitätsklage faßt Al. Dumas ſeine 
lichen Stadithelle treten die Wirkangen derſelben im- | Ideen und die Art und Weiſe, wie er fie im 
mer ftürler m Tage. Auch die in letzter Zeit wie- Großen und Ganzen verwirklicht ſehen wil, 
derholt vorgekommenen Brüche der Gasröhren wer- in fünf Säßzen zuſammen, allein wir gestehen auf⸗ 
den den Erdbewegungen Schuld gegeben.“ richtig, daß feine Argumentationen beſlechender und 

— Der „Fränk. Cour.“ berichtet über das] annehmbarer ſind als ſtine Konkluſtonen. Im We⸗ 
Badeleben des Fürſten Bismarck unterm 1. Auguft| ſentlichen will Nierander Dumas, daß jeder unver⸗ 
Folgendes: ehelichte Vater eines Kindes dieſem ſrinen Namen 

Der Reichskanzler ſetzt feine Kur in der be⸗ und einen feinen Vermögens verhältniſſen entſprechen⸗ 
gonnenen Weiſe fort. Er trinkt bis jetzt keinen den Unterhalt geben muß. Iſt der betreffende Va⸗ 
Rakoczy, ſondern badet nur. Es kaun kein Zweifel] ter bereits anderwärts verhtirathet, oder iſt er arm 
darüber seln, daß er leldend iſt, aber ebenſo gewiß] und unvermögend, dem Kinde Exiſtenzmittel zu ge⸗ 
fühit er ſich hier ganz behaglich. Er gebt Abende] währen, jo wird er zu zwei- bis fünſlährigem Ge⸗ 
nach dem Diner noch um 7 Uhr in der Nahe ſeiner fängniß verurtheilt. Jedes Frauenzimmer, das aus 
Wohnung ſpazicren, und nicht nur der Appetit kehrt Spekulation oder Skandalſucht einen „Unſchuldigen“ 
wieder, jondern auch die bisherige Schlofloſigkeit iſt der Vaterſchaft bezichtigt, wird entweder wegen fal- 
gewichen. Geſtern hat er fait die beſtimmte Bade- ſchen Zeugniſſes bis zu zehn Jahren Gefängniß oder 
zeit verpaßt, indem er von Morgens 4 bis nach 11 wegen Fälſchung bis zu zwanzig Jahren Zwangs⸗ 
Uhr ununterbrochen lief. arbeit verurtheilt. Die Mutter, welche die Leibes⸗ 
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Gegnern mit ebenſoviel Aufmerksamkeit wie Intertſſe 
geleſen werden. 


Ausland. 

Wien, 3. Auguſt. (B. T.) Die Freiſpre⸗ 
chung ſämmtlicher Angeklagten im Tisza⸗Eß⸗ 
larer Prozeß hat hier, obgleich fie allgemein 
erwartet wurde, doch großen Eindruck gemacht und 
drängte jedes andere Jutereſſe in den Hintergrund. 
In der Bevölkerung wurde ausſchlleßlich das Urth eil 
beſprochen, welches mit Blitzesſchnelle überallhin 
drang. 

Die Zeitungs ⸗Expeditionen waren belagert und 
wurden, als die Blätter mit dem Urtheil erſchienen, 
förmlich geſtürmt. Zehnfacher Preis für die Blätter 
wurde den Kolporteuren bezahlt. - 
Näheres aus der Begründung des 
gelbe giebt in der Einleitung eine 


8 Un 

kleinen Samu Scharf, über die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung, ſowie durch die Zeugenausſagen gewonne⸗ 
nen Verdachtsmomente, in Folge deren Schwarz, 
Leopold Braun, Buxbaum und Wollner des Mor- 
des; Scharf, Luſtig, Abraham Braun, Weißſtein 
und Junger der Theilnahme am Morde angeklagt 
wurden. 

In der Motioirung heißt es dann, daß dieſe 
Verdachtsmomente nicht nur durch die Ergebnlije der 
Schlußverhandlung ſtark erſchüttert, ſondern auch, 
daß auch bei der Unterſuchung die einzig belaſten⸗ 
den Ausſagen der beiden Frauen, welche Hülferufe 
und Weinen gehört haben wollen, als unwahr ſich 
herausgeſtellt haben. Moriz Scharf, der gegen ſei⸗ 
nen Vater und feine Religion Haß und Verachtung 
belundet, und überdies in grelle Widerſprüche ge⸗ 
rieth, wurde nicht beridigt. Es blieben alſo nicht 
die geringſten Beweiſe für einen Mord und die 
Thellnahme an einem Morde. 

Demnach mußten die Angeklagten freigeſprochen 
werden. : 

Infolge einer zwiſchen Eötvös und dem Bize- 
geſpan ſoeben in der Pauſe getroffenen Vereinbarung 
wird Moriz Scharf heute Nachmittag 4 Uhr im 
Amtslokale des Vizegeſpans ſeinem Vater übergeben 
werden. Sollte ſich Moriz weigern, ſo bleibt er 
noch einige Tage bei Henter, bis die Entſcheidung 
des Miniſters eintrifft. 

Ein zweiter Korreſpondent meldet über die 
Motive des Urtheils: 

Sie enthalten ein detaillirtes Bild der ganzen 
Geſchichte des Mordes, wie die Unterſuchung fie 
darſtellt und weiſen nach, wie der Anklagebeſchluß 
gefaßt worden. Alltin die Schlußverhandlung ent⸗ 
kräftete ein Verdachtsmoment nach dem anderen. Die 
Ausſagen Moriz Scharf's find. durch vielfache we⸗ 
ſentliche Widerſprüche fraglich und bedenklich ge⸗ 
worden, jo daß er nicht einmal beeidigt, viel we ⸗ 
niger als entſcheldender Zeuge angenommen werden 
konnte. Namentlich iſt von fat allen Angeklagten, 
beſonders von Buxbaum, durch Varga Kal's Aus⸗ 
ſage unverfänglich nachgewieſen, daß die betreffenden 
Angeklagten zur keitiſchen Stunde nicht im Tempel 
waren. Das Objelt eines Mordes fehlt gauz und 
gar, daher mußte Freiſprichung erfolgen. f 

Sehr detaillist iſt die Begründung der Frei⸗ 
ſprechung wegen Leichenſchmuggels. Laut Urtheil 
find ſämmtliche Angellagte ſofort frelzulaſſen. Die 
Prozeßkoſten trägt der Staat. 

Die Angeklagten weinten nach dem Urtheil vor 
Freude. 

Der Präfldent wandte ſich nun an den Staats⸗ 
anwalt. Derſelbe nimmt das Urtheil an, ebenſo 
die Vertheidiger. Der Privallläger Szalay da⸗ 
gegen meldet Appellation an und verlangt Abſchrift 


— In Paris iſt ein kleines Schriftchen aus frucht abtrelbt, und ihre Mitſchuldigen erhalten zehn des Urkheile. 


de über dit Erz ug des 
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nend einen guten Treffer gemacht. 
lachte jo h rzhaft und ſchien ſich jo vortrefflich zu 


Der Präſidrut ermahnte dann die Freigeſpro⸗ 
chenen, wenn ſie weggehen, nicht provozirend aufzu⸗ 
treten. „Der Gerichtshof“, jagt der Präfſident, 
„könne nichts für die Leiden, welche fie aus geſtanden; 
daran ſeien unglückliche Umſtände ſchuld.“ 

Um 4 Uhr Nachmittags wurden die Freige⸗ 
ſproch enen freigelaſſen. Ihre Frauen erwarteten dle⸗ 
ſelben. 

Bisher iſt Alles ruhig in der Stadt; keiner 
der befürchteten Skandale iſt eingetreten. 

Moriz Scharf, aufgefordert, zu ſeinem Vater 
heimzukehren, verweigerte dies entſchieden. 

Vertheidiger Eötvös redete ihm vergebene zu. 
Eötvös ſagte ihm daun, er wolle ihn zu einem 
Uhrmacher in Peſt in die Lehre geben, dort werde 
er's gut haben. 

Auch dies lehnte Moriz ab. 

Schließlich wurde dem Knaben geſagt, Baron 
Hirſch in Paris wolle ihn zu ſich nehmen. Moriz 
lehnte Alles ab. Er will im Komitatshaus ver- 
bleiben. 

Was ſchlleßlich mit dem Knaben geſchieht, 
bleibt abzuwarten. 


Propinzielles. 

Stettin, 4. Auguſt. Wie die „Mgdb. Ztg.“ 
hört, iſt bei der Reviſion der Geſchäftsführung der 
Notare wührtenommen worden, daß einzelne Notare 
leine beſonderen Depoſitalbücher für den auf ihre 
Motariatsgeſchäfte bezüglichen Geldverkehr angelegt 
und nicht aach den in der allgemeinen Verfügun 
vom 3. April 1840 (Juſtiz Miniſterialblatt S. 120) 
gegebenen Vorſchriften über die zur Vereinnah⸗ 
mung gelangten Gelder Rechnung abgelegt ha⸗ 
ben. In Folge deſſen find jetzt die Notare auf 
die vorerwähnte allgemeine Verfügung, ſowie auf 
die Grundſätze des Juſtiz⸗Miniſterkal-Reſkriptes 
vom 9. November 1881 aufmerkſem gemacht worden. 

— Zufolge einer geſtern Nachmittag bier ein- 
getroffenen telegraphiſchen Ordre der kaiſerlichen chi⸗ 
neſiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt aufs Neue dle 
Abmuſterung der Mannſchaften der Panzer ⸗Korvettt 
„Ting⸗Nuen“ verfügt worden; es entzieht ſich vor⸗ 
läufig der Beurtheilung, welche zwingende Gründe 
dafür vorliegen; laut eine der „Times“ geſtern aus 
Hongkong zugegangenen telegraphiſchen Nachricht 
ließen die Uuterhandlungen des franzöſiſchen Geſandten 
Tricou mit China keine friedliche Löſung er⸗ 
warten. 

— In der Woche vom 22. bis 28. Juli 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 136 Erkran- 
kungs- und 21 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſtecenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 


Maſern, woran 56 Erkrankungen und 1 Todes- 


fall zu verzeichnen find, und zwar erkrankten im 


„Kreiſe Naugard 26, im Kreiſe Randow 9, in den 
Kreiſen Regenwalde und Ueckermünde je 7, im Kreije 


Greifenhagen 3, im Kreiſe Pyritz 2, und in den 
Kreiſen Cammin und Grtifenberg je 1 Perſon. 
Demnächſt folgt Dyphtherie mit 33 Erkrau⸗ 


kungen (12 Todesfällen), davon 7 im Kreife Stettin, 
6 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, je 5 in den Kreiſen 


Demmin und Randow, 4 im Kreiſe Ueckermünde, 
2 im Kreiſe Saatzig, und je 1 in den Kıeljen 


Cammin, Sreifenberg, Naugard und Regenwalde. 


An Darm- Typhus erkrankten 23 Perſonen 


(2 Todeefälle), davon 9 im Kreiſe Stettin, 7 im 


Kreiſe Randow, je 2 in den Kreiſen Cammin, 
Pyritz und Ueckermünde, und 1 im Kreiſe Saatzig, 
an Fleck-Typhus 2 Perſonen im Krelſe Stet⸗ 
tin und an Rückfall-Typhus je 1 Perſon 


in den Krelſen Saaßig und Stettin. An Schar ⸗ 


lach und Rötheln erkrankten 20 Perſonen (5 
Todesfälle), davon 8 im Kreiſe Randow, je 3 in 
den Kreiſen Stettin und Ueckermünde, je 2 in den 
Kreiſen Naugard und Saatzig, und je 1 in den 
Kreiſen Demmin und Greifenberg. An Kind 
bettfieber kam 1 Todesfall im Kreiſe Uecker⸗ 
münde vor. Im Kreiſe Anklam lam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen -Eiſenbahn - Geſellſchaft 


beträgt 8 
im Juli 1883 M. 23629.30 
im Juli 1882 „ 22701.55 


+ M. 927.75 
bis Ende Juni 1883 — M. 1482.— 
mithin bis Ende Juli 1888 — M. 554.25 

— Das Bellevue⸗Theater, in dem 
geſtern zum Benefiz des Herrn Doß die lange be- 
graben geweſene Poſſe von Weirauch „Dit Ma⸗ 
ſchinenbauer“ ihre Wiedtrauferſiehung feierte, 
war gut beſucht und hat mit dieſer Poſſe anſchei⸗ 
Das Publikum 


im Juli 1883 


unterhalten, als befände es ſich einer guten Novität 
gegenüber. Die Darſtellung that dazu das ihre, 


denn ſeitens des Benefistanten, wie des Herrn Di- 


rektors Schirmer, der aus beſondtrer Gifällig⸗ 
keit die Rolle des Monteurs Heinzius übernommen 
hatte, wie auch ſämmtlicher übrigen Mitglieder wurde 
mit ſo vielem Humor und Fleiß geſpielt, daß das 
Enſemble durchweg ein ſehr annehmbares und im 
zweiten Aft geradezu muſterhaft war. Der „Hof- 
bal“ imponirte durch feine Gemüthlichkeit und durch 
die Vielſeitigkeit der Tanzordnung. Wir glauben, 
eine Wiederholung der Poſſe dürfte auf guten Be⸗ 
ſuch rechnen können. Nicht vergeſſen wollen wir, zu 
erwähnen, daß Herr Do ß mit mehreren prächtigen 


g mungsgefahren der Oder zu ſchützen. 


und if nicht wieder zurückgekehrt. 


Es wird an- für unverhtirathete Da nen und die Förderung und 


genommen, daß ſich derſelbe hier oder in der Um | Erweiterung der älteren it daber eine Hauptaufgabe 


gegend umhertreibt. 

Das 1. pommerſche Artillerie-Regiment 
Nr. 2 iſt heute von der Schießübung in Kreckow 
zurückgekehrt und nach den Garniſonen in Gartz, 
Gollnow und Stralſund aus gerückt. 

Dem Arbeiter Rob. Dreblow ſtelen 
vorgeſtern in dem Lager der Firma R. Scheele auf 
der Silberwieſe eine Partie Kupferplatten auf den 
Körper und wurde ihm hierdurch die rechte Hüfte 
aus der Pfanne gedreht. — Der Zimmergeſelle 
Wilhelm Wolter ſtürzte vorgeſtern auf einer 
Bauſtelle im „Vullan“ in Bredow bei dem Auf 
bringen von Sparren in Folge Ausgleitens aus 
einer Höhe von 5 Metern und erlitt dabei einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels. Beide Virun⸗ 
glückte fanden im Krankenhaus „Bethanien“ Auf- 
nahme. 

— In vergangener Nacht gegen 12 Uhr kamen 
auf der gr. Domſtraße die Barbiergehülfen Guſt. 
Ad. Krüger und Gohr in Streit, wobei K. 
ein Meſſer zog und feinem Kollegen einen nicht 
ungefaͤhrüchen Stich beibrachte. K. wurde in Haft 
genommen. 

— Aus Schwedt a. O. wird geſchrieben: 
In vieſer Woche fand hierſelbſt eine Verſammlung 
von Bewohnern verſchledener Oderortſchaften ſtatt, 
um zu berathen, welche Schritte zu thun ſelen, um 
ſich gegen die allzu oft wiederkehrenden Ueberſchwem⸗ 
Es wurde 
beſchloſſen: 1) den Miniſter zu erſuchen, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß namentlich zur Ernte 
ſchnelle und telegraphiſche Nachrichten über den 
Waſſerſtand den einzelnen Magiſtraten und Orts⸗ 
vorſtehern der Oderortſchaften zugängig gemacht wer⸗ 
den, wit es auch wünſchenswerth ſei, daß die Pegel⸗ 
ſtationen vermehrt würden; 2) eine Petition an das 
Haus der Abgeordneten zu richten, in der um Re⸗ 
gullrung der Oder, beſtehend in Vermehrung der 
Durchläſſe im Meſcherintr Damm, Herſtellung elnes 
Durchſtiches bei Fidvichow, Erbauung von Buhnen 
auf der ſüdlichen Seite der Oder, gründliche Aus- 
baggerung der Oder und Hırflelung eines Durch⸗ 
ſtichs bel Nipperwieſe gebeten wird. Ferner ſoll auf 
ein ſchon zur Zeit Friedrichs des Großen beſtande⸗ 
nes Piofekt, Ableitung der Warthe, aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. i 
(Zum Lippehner Raubmord.) Der Ab- 
dederiigegälfe Albert Vierke aus Köslin, gegen wel⸗ 
chen der Unterfuhungsrichter beim Landsberger Land⸗ 
gericht wegen Verdachts der Theilnahme am Freders⸗ 
dorf'ſchen Raubmord unterm 11. Jani einen Steck⸗ 
brief erlaſſen hatte, iſt vorgeſtern geſchloſſen in das 
Gerichtsgefängniß zu Landsberg a. W. eingeliefert 
worden. Seine Feſtnahme ſoll, wie die „Neun. 
Ztg.“ hört, in Köslin erfolgt ſein. 

Paſewalk, 3. Auguſt. Von einem Unfall, 
der glüclicherwelſe noch ohne größeren Schaden ab- 
ging, wurde geſſern Abend 9 Uhr die Frau Ober⸗ 
präfipent v. Münchhauſen, ſowie deren Sohn, der 
Premierlieutenant v. Müuchhauſen, betroffen. Die 
alte Dame war mit dem 9 Uhr⸗Zuge von einer 
Relſe nach dem v. Münchhauſen'ſchen Stammgute 
Straußfurt zurückgekehrt und wurde von ihrem Sohne 
mit deſſen neuem Einſpännerfuhrwerk von der Bahn 
abgeholt. Als fie eben das Schulgebäude in der 
unteren Marktſtraße paſſiit hatten, brach der Lang⸗ 
baum des Wagens, das Pferd lief mit dem Vor⸗ 
derthtil des Wagens weiter, während der hintere 
Theil zur Erde ſtürzte, wobei beide Inſaſſen, Frau 
v. Münchhauſen und deren Sohn, auf die Straße 
geſchleudert wurden. Abgeſehen von einigen Schram⸗ 
men kauen beide Vetunglückte ohne ſchwere Ber- 
letzungen davon und ſetzten ihren Weg nach Hauſe 
fort. 


Nenftettin, 2. Auguſt. Einer der auf dem 
Rittirgute Kuſſow bei Gramenz als Feldarbeiter be⸗ 
ſchäſtigten Züchtlinge der hieſigen Korrektionsanſtalt 
hat am Dienſtag dieſer Woche ein zehnjähriges 
Mädchen um 2 Mark, für welchen Betrag daſſelbe 
einige Einkäufe in dem genarnten Dorfe beſorgen 
wollte, beraubt, daſſelbe darauf mit einem Strick 
erdroſſelt und den tobten Körper in einer Stiege 
Roggen verborgen. Am nächſten Morgen entfloh 
er von dem Gute, machte in der Nähe des Dorfes 
Briefen auf eine mit Felparbeit beſchäftigte Frau 
einen unſittlichen Angriff und wurde auf deren Hülfe 
ruf ergriffen. Auf dem Transport nach Neufleitin 
geſtand er ſelnen Wächtern das Tags vorher be⸗ 
gangene Verbrechen ein. (Berl. Tgöl.) 

Kuuſt aud Literatur. 

Aus voller Ueberzeugung empfehlen wir dem 
ſchönen Geſchlecht nachdrücklich das in Dresden er⸗ 
ſcheinende praktiſche Wochenblatt für alle Hausfrauen 
„Fürs Haus“. Deſſelbe hat in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens berelts eine notariell beglaubigte 
Auflage von 15,000 Exemplaren erreicht — der 
beſte Beweis für die Vorzüglichkeit feines Inhaltes. 
Allerdings hat hierzu gewiß auch der auffällig bil⸗ 
lige A onnementspreis beigetragen, welcher vitrtel⸗ 
jährlich nur 1 Mark beträgt! „Fürs Haus“ bringt 
alle zweckmäßigen Neuerungen auf dem Geblete des 
Hausweſens zur Kenntaiß der Leſerinnen und erſtrebt 
vernünflige Erſparniſſe im Haushalte. Küche und 
Keller, das Schlaf- und Kinder-, Eß⸗ und Wohn⸗ 
zimmer, der Waſch- und Bodenraum, Hof und 
Garten, ſowie die künſtleriſche Ausſtattung des Hau⸗ 


Lorbeerkränzen und Blumengaben erfreut wurde. — ſes feileln die Auſmerkſomkeit der Redaktion in glei⸗ 


Auf die morgen ſtattfindende Aufführung der aller- chem Grade. 


liebſten Operette „Die Fledermaus“, mit Herrn 
Direktor Schirmer in feiner unsergleichlichen 
Leiſtung als Gefängnißdirektor Frank, machen wir 
ganz beſonders aufmerkſam. 


— Der 17 Jahre alte Tiſchlerlehrling Aug. minder wird auch der großen Zahl von Mädchen rückt ? 
Weſenberg bat ſich am 29. v. Mts. aus der mit Rath beigeſtanden, denen ein eigener Herd nicht Heu oder Hafer ſpiiſen!“ — „Aber Herr Lieute handſungen des franzöſiſchen Geſanpten Tricou n 


elterlichen Wohnung Kloſterſtraße N.. 3 entfernt Die Erforſchung neuer Berufez veige nant!“ — „Bringen Sie das Telegramm,“ ſiel China leine friedliche Löſung erwarten ließen. 


Auch der Sorge für den Gatten, der 
leiblichen und geiſtigen Pflege der Kinder, deren Ar⸗ 
beiten und Erholungen welht ſich Uebevoll die Zeit⸗ 
ſchrift. 
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des Blattes, welches den deutſchen Frauen übrigens 
vor allem die Weiblichkeit bewahrt wiſſen will. Alle 
Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen 
an. Probenummer gratis in jeder Buchhandlung. 


Vermiſchtes. 

— (Das Sopha des Fürſten Bismarck.) Fürſt 
Bismarck hat in Kiſſiagen wirder die frühere Woh⸗ 
nung auf der oberen Saline bezogen. Man ver⸗ 
muthet hinter den grauen Mauern des altfräuliſchen 
Hauſes — in tiefem Falle iſt der Aus druck Alt- 
fränliſch höchſt wörtlich zu nehmen durchaus 
nicht dieſe prächtigen Wohnräume, dieſe ſchöne Aus⸗ 
ſtattung, mit welcher der Oekonomierath Streit, ſelbſt 
ein gilehrter Sammler von Alterthümern, des Reichs ⸗ 
kanzlers Helm in Kiſſingen im beſten Sinne des viel 
mißhandelten Wortes „ſtylvoll“ geſchmückt hat. Ein 
Möbel aber, ſo ſchreibt man einem Berliner Blatt 
aus Kiſſingen, das freilich, wenn in der Antile der 
wahre Werth liegt, keinen Anſpruch darauf hat, für 
werthvoll zu gelten, ein Möbel zieht beſonders die 
Aufmeikſamkeit der ſpärlichen Beſucher auf ſich, de⸗ 
nen es geſtattet wird, des Reichs lanzlers Woha⸗ 
räume kennen zu lernen und dieſes Stück Möbel 
it das Sopha im Arbeitszimmer des Kanzlers. Es 
if ein wahrer Goliath unter den Sophas, und auf 
ihm ausgeſtrickt muß ſelbſt des Relchekanzlers Hü ⸗ 
nengeſtalt ordentlich klein erſcheinen. Mit gelb und 
roth gemuſtertem türkiſchen Stoff iſt es bezogen und 
feine Ruhefläche hat die Ausdehnung eines beſcheide 
nen Hochplatcaus. Es hat mit dem Stück Möbel 
jelne eigene Bewandtniß: daſſelbe if nämlich nicht 
Original, ſondern Kopie. Das Original befindet 
ſich zu Varzin und iſt, wenn Fürſt Bismarck ſich 
auf ſeinem pommerſchen Landſige aufhält, ſein be- 
vorzugter Platz zum Ausruhen und Nachdenken. Der 
Otkonomierath Streit, der von der Vorliebe des 
Fürſten für dieſes Sopha hörte, reiſte ſelbſt mit 
einem Handwerker nach Varzin, ließ dort ein Modell 
des Original⸗Rieſeuſophas nehmen, trieb genau deu⸗ 
ſelben Stoff für den Ueberzug auf und ließ eine 
getreue Kopie dieſes bequemen Polſter-Ungethüms 
anfertigen, auf dem es ſich gut von Kirchenpofitit 
und Zolltarif, von „Friktionen! und Parlaments- 
ärger ausruht. Als nun der Fürſt, in ſein Ar⸗ 
beltszimmer tretend, ſein Varziner Ruhebett oder 
vielmehr deſſen getreuts Ebenbild gewahrte, erkun⸗ 
digte er ſich zunächſt, wie denn das Varziner Möbel 
bierherfäme. Als Herr Streit ihm ſagte, das 
Sopha fer fein Eigenthum, aber direkt für Seiner 
Durchlaucht Bequemlichkeit gebaut, da war Fürſt 
Bismarck ordentlich gerührt ob ſolcher Aufmerk- 
ſamkeit. 5 

— (Eine Nachfolgerin des Dr. Tanner.) Ia 
dem ruſſiſchen Blatte „Zaria“ erzählt der Arzt Dr. 
Galbach aus Skwiza (Gouvernement Kiew) folgen ⸗ 
den inttreſſanten Fall: „In das Hiefige ſtädtiſche 
Spital wurde am 14. d. eine vierziglährige Frau 
gebracht, welche ſich als Selbſtmordart den Hunger⸗ 
tod gewählt halte und nun ſtit 22 Tagen ohne 
Nahrung und Waſſer exiſtirt. Daß die Kranke 
während dieſer Zeit ganz ohne Nahrung war, un 
terliegt kleinem Zweifel, da dieſelbe als geiſtes krank 
immerwährend unter ärztlicher Aufſicht ſtand. Die 
Abmagerung der Bedauernswerthen iſt ſo ſchrecklich, 
daß man die Bewegung der Knochen wie an einem 
Skelett beobachten kann. Die Fra leidet an reli⸗ 
glöſem Wahnſinn und antwortet auf Zureden und 
Vorſtellungen mit einem monotonen „Nein“. Wenn 
man ihr erklärt, daß Nahrung und Waſſer für den 
Orgasiemus unentbehrlich find, autwortet fie, gegen 
den Himmel zeigend: „Dort werde ich eſſen, dort 
werde ich trinken“, oder: „Den Menſchen iſt es eine 
Sünde, Nahrung zu nehmen, ſie ſollen eſſen und 
trinken, aber ich werde es nicht thun“. Aehnliche 
Antworten glebt fle nicht nur mir und den Dienern, 
ſondern auch den katholiſchen Geiſtlichen, deſſen Er- 
mahnungen gar keinen Eindruck auf fie machen. Sie 
iſt tief Davon überzeugt, daß zwiſchen ihr und der 
Welt nichts Gemeinſames vorhanden iſt. Stand⸗ 
haft in dem von ihr gefaßten Entſchluſſe weigerte 
fie ih durch 22 Tage energiſch trotz aller Bemü⸗ 
hungen und Zwangsmaßregeln, Rahrung und Trank 
zu nehmen.“ Dr. Galbach giebt noch einige Ein ⸗ 
zelbeiten aus ihrer Vergaagenhelt. Die Unglüclliche 
iR aus dem Königreiche Polen gebürtig, war ver 
heirathet und wohlhabend. Kinder batte fie nie⸗ 
mals. Seit einem Jahre iſt ſie Wittwe. Dann 
begab ſie ſich auf Pilgerfahrten, ohne Rückſicht auf 
den Mangel, den fle leiden mußte. Ihr Entſchluß, 
zu ſterben, iſt unerſckütterlich und wendet fie ſich an 
ihre Umgebung mit Herzlichkeit und Wohlwollen mit 
der Bitte, ſie mit vergeblichen Zwangsmaßregeln 
nicht zu quälen. Ur, Galbach meint, daß die Un⸗ 
glückliche noch mehrere Tage lebes könne und be⸗ 
gründet dies durch die Beobachtung der Körper⸗ 
temperatur, des Palsſchlages, ferner damit, daß ſich 
die dem Hungertode vorangehende Schlafſucht noch 
nicht eingeſtellt hat. 

— Ein ergögliges Mißoerſtändniß.) Jüngſt 
lief mit dem Namen eines Lleutenants unterzeichnet, 
bei einem Bahnhofs -Reſtaurateur der Oſtpahn in 


Berlin ein Telegramm folgenden Inhalts ein: 
„Treffe mit Remonte-Kommando dort ein. Halten 
Sie 31 Rationen für 60 Pferde bereit.“ Nach 


einiger Zeit hielt denn auch der betreffende Zug. 
Der Lieutenant erkundigte ſich nach der Länge des 
Aufenthaltes und ließ ſeine Leute aussteigen. Wer 


beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er erfuhr, daß Pulverfabrik in Angoultme fanden heute Bormitldl 
Nach längerem Stot- drei Erplofionen ſtatt, durch welche ſechs Perſon 
tern brachte der Oberkellner die abgebrochenen Worte | getödtet wurden. Der durch die Exploſſonen vert 
Sie will die Töchter fürs Haus erziehen hervor: „Herr K. hat — wohl Hafer — aber ſachte Schaden beträgt elne Million. 


das Eſſen nicht bereitet wäre. 


helfen und fie zu feiner Verſchönerung anleiten. Nicht kein Heu — liefern können.“ — „Sind Sie ver⸗ 


vergönnt If. 
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Sie werden meine Leute doch nicht mit heute aus Hongkong telegraphiren, daß die Unter 


F ß — — 
C 


dem Oberkellner der Lieutenant ins Wort. „Ja, 
was iſt denn das!“ Hier ſteht: „31 Rationen 
für 60 Pferde“ und ich habe geſchrieben: „31 
Portionen für 60 Pfennig.“ Tableau! 

— Griefmarkenſprache.) Jetzt giebt es auch 
ſchon eine Briefmarkenſprache. In dem Wochen⸗ 
blatt „Fürs Haus“ theilt ein Leſer deſſelben die 
Bedeutung derſelben wie folgt mit: 

Rechts oben aufrecht: Ich wünſche Deine 

Freundſchaft. 
quer: Liebſt Du mich? 
=, „ verkehrt: Schreibe nicht mehr. 
7 „ ſchräge: Schreibe ſofort. — 
Links oben aufrecht: Ich liebe Dich. 
* „ quer: Mein Herz gehört elnem 
Andern. 


5 „ verkehrt: Grüß Gott, Llebchen. 
Linls unten aufrecht: Treue findet ihren Lohn. 
quer: Laß mich allein in mein 

Sch merz. 
verkehrt: Du haſt Dich dure 
Prüfungen bewährt. 
Rechts unten aufrecht: Deine Liebe macht mich 
lücklich 


* * 
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In einer Linie mit dem Familiennamen auf 
ret: Nimm meine Liebe a 
In einer Line mit dem Familiennamen quer: 
Ich ſehne mich, Dich zu ſehen. 
In einer Linle mit dem Familiennamen ver 
kehrt: Ich bin vergeben. — 
— Unerwarteter Eindruck.) Profeſſor det 
Kunſtgeſchichie: „Sie haben den Dom in Florem 
mit eigenen Augen geſehen. Iſt Ihnen beim Ein 
tritt zu dieſer, an baulichen Schönhetten ausgezeich 
neten Kirche nichts Beſonderts aufgtfallen ?“ 
„Gewiß, Herr Profeſſor, eine junge, ſehr nette Eng⸗ 
länderin!“ - nr 
— (Dae Familienfeſt.) Profeſſor: „Warum 
waren Ste in der letzten Vorleſung nicht anwe⸗ 
fend, mein Herr?“ Student: „Weil meine 
Stiefmutter beerdigt wurde.“ — Profeſſor: „Ez 
iſt doch arg; jedes Famlltenfeſt benützen die Leute, 
um von meinen Vorleſungen wegbleiben zu können!“ 
— (Die zehn Gebote der Politik.) Füge dich 
ſchmiege dich! Neige dich — beuge dich 
Strecke dich — decke dich! Bucke dich — ducke dich 
Winde dich — finde dich! 
(Lebensregel!) 
Du ſollſt reden, nicht viel, aber ſinnig; 
Du ſollſt beten, nicht lang, aber tunig; 
Du ſollſt handeln, nicht raſch, aber kräftig; 
Du ſouſt lieben, nicht laut, aber heſtig; 
Du ſollſt leben, nicht wild, aber heiter; 
Du ſollſt dir helfen, Gott hilft dir welter! 


Viehmarkt. | 

Berlin, 3. August. Amtlicher Marktberil 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe, 8 

Es ſtanden zum Verkauf: 299 Rinder, 263 
Schweine, 610 Kälber, 75 Hammel. 

Rinder. Es wurden nur gegen 100 Stül 
geringerer Qualität ungefähr zu den Preiſen del 
vorigen Montags marktes verkauft. Man zahlte fül 
2. Qualität 52—56 Mark, 3. Qualität 45 — 48 
Mark und 4. Qualität 40 — 43 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 1 

Schweine. Das Geſchäft ging eben fd 
zögernd und langſam, und zu deufelden Preiſen wil 
am vorigen Montag; Mecklenburger cteca 53 Mar 
bei 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern un 
gute Landſchweine 51 52 Mark, Senger 48 biß 
50 Mark, Serben 50 — 52 Mark pro 100 0 
Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro Stüc 
Batonper 54—56 Mark pro 100 Pfund Lebend, 
gewicht mit 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. 6 
verbleibt Ueberſtand. 

Kälber. Langſamts, ſchleppendes Geſchä 
wie am Montag vorher; ſchwere Kälber ſchwer ver 
läuflich. Beſte Qualität 44—52 Pf., geringer 
Qualität 33—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch 
gewicht. 

In Hammeln fand kein Umjap ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 

Kiel, 3. Auguſt. Relchstags⸗Stichwabl. Bil 
letzt find für Haenel 8483, für Heinzel 8266 Stim! 
men gezählt. | 

Neuwied, 3. Auguſt. Die ſchwediſche Kron 
prinzeſſin iſt mit ihrem Sohne hier eingetroffen unn 
wurde auf dem Bahnhöfe von dem ſchwediſche 
Kronprinzen, welcher geſtern angekommen war, em 
pfangen. Dieſelben begaben ſich alsbald zum BSB 
ſuche der Fürſtin Mutter nach Schloß Segenhaus⸗ 

Wien, 3. Auguſt. Der Katfer, und die Ka 
ſerin haben der ſtallenſſchen Regierung durch de 
öſterrelchiſch⸗ ungariſchen Botſchafter in Rom ih 
vollſie Thellnahme an dem Unglück, welches die 
ſel Jechia betroffen, ausdrücken laſſin und für v 
Nothleidenden eine Spende von 20,000 Frcs. 
gewieſen. 

Bern, 3. Auguſt. Der Choleragefahr weg 
bat der Bundesrath die Einfuhr egpptiſcher Baun 
wolle verboten. 

Paris, 3. Auguſt. Aus Saigon wird h 
gemeldet, daß der Kaiſer Tüdüc am 20. Jult ge 
ſtorben und daß Phüdac den Thron von Anam bi 
Regen hat. General Bouct iſt am 29. Juli | 
Haiphong eingetroffen, um mit dem Regzierungekom 
miſſar General Harmant und Admiral Courbet d 
Operationsplan zu vereinbaren. 

Paris, 3. Augul. In den Gebäuden 


London, 3. Auguſt. Die „Times“ läßt NE | 
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31 Was wahre Glück. 
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die „Ach, Egon — das iſt ja recht trauig, daß es 


Krieg giebt und Ihr Alle fort müßt! Eduard muß 
auch mit ins Feld.“ 

„Wie ich böre, auch Dein Gatte.“ 

„Ja, ſagte ſie flüchtig, „auch er.“ 

„Es iſt nun einmal nicht anders,“ entgegnete er, 
um doch etwas zu ſagen; „wenn das Vaterland 
ruft, müſſen ſeine Söhne folgen.“ 

Bon der Straße bog ein Feldweg, ven Llguſter⸗ 
hecken eingefaßt, ab. Ste hatten ihn betreten und 
gingen auf demſelben auf und ab. 

„Es iſt aber ein ſehr grauſamer Ruf,“ ſagte 
Sally bekümmert; „wenn ich daran denke, wie viel 
Jammer dadurch über Unzählige verbängt wird!“ 
‚Sie faltete ihre Hände um feinen Arm und blickte 
ihm mit ängſtlichem Flehen ins Geſicht. „Verſprich 
mir, Egon, daß Du wiederkommen, daß Du Dich 
nicht unnütz exponiren willſt.“ 

„Wie kann ich das verſprechen?“ entgeguete er, 
ihrem Blick auswelchend; „es wäre eine Feigheit, 
wenn ich mich ſchonen wollte, und das iſt auch gar 
nicht möglich. Außerdem bin ich Soldat, Offizier, 

und meine Ehre eifortert —“ 
„Ac, Ihr Männer ſeild ſchrecklich mit Eurer 
Ehre!“ klagte fir. „Aber ich ſage jg auch nicht, 
daß Du ſeig ſein ſollſt — nein, das möchte ich nicht, 
das wäre Deiner unwürdig. Ich möchtt nur, daß 
Du auch den ernfllichen Willen hätteſt, geſund und 

wohlbehalten wiederzukemmen. Du biſt jo ſeltſam 

diſigalrt, als ob Du auf ale Hoffaungen Verficht 
" Gelcifet vätteſ.“ | 

Der junge Ofſtzter zuckte leiſe zuſammen. 

„Das erſcheint Dir nur ſo in Deiner Beſorguiß,“ 
antwortete er. „Es it ja auch natürlich, daß man 
etwas ernſter als gewöhnlich. 

„Armer Egon, Du haft in der letzten Zelt jo 
Bel Trauriges erfahren,“ ſagte fie wei. 

„Laß das nur, Sallp, laß! Eln Mann muß dem 

Schickfal die Stirn bieten.” 


Vörſen⸗Bericht. 

Stettin 3 Auguſt. Wetter veränderlich. Temp. 
+ 16° Baron, 281,3”, Wind NW. 
Weizen wenig veränd per ert,1000 Klgr. loke gelb 
u meißer 182—197, geringer 164—180. per Auguſt 
196,5 G., per September⸗Oktober 198—199— 198,5 bez., 
5 . 199 — 198,5 199 bez., per April⸗ 

i 204,5— 205 bez. 
Roggen feit, per 1000 Kigr. loro inl. 143150 bez., 
4 gerteger wit Geruch 136— 142, per Anguft 149—151— 
100,5 bez., B. u. G., per Auguſt⸗September 150,5 bez., 
ber Seytember⸗Oktober 150 —152—151 bez., ver Ottober⸗ 

Moneciher a per April⸗Mai 154 bez. 
SGSerſte und Hafer ohne Hau 
ur 80 a ver 1000 Klar. loko 292—310 
ne bez. der September Oktober 315—316 bez., 315 B. 
it Winterraps per 1000 Klgr. loto 287—312 bez. 

Rüböl höher, ver 100 Kigr. loto ohne Taß b. Kl. 68 
B., per Auguft 66,5 B., per September⸗Oktober 66 bez. 
u. Bf. per Oktober⸗November 66,25 bez., per April⸗ 
Mai 67 bez. j 
ſo Spiritus feſt, ſchließt matter, per 10,000 Liter % 
all obne Faß 57,8—57,5 bez, kurze Lfrg. o. F. 57,6-57,5 
per Auguft 57,2 B., per Auguſt⸗September 57 B. u. G. 
an per September 57,4 bez., der September⸗Oktober 55,2 
u bez. u. B., ver Ottober⸗November 53.0 bez., per No⸗ 
bi vember⸗Dezember 52,5 bez., per April⸗Mai 53,6 bez. 


Termine vom 6. bis 11. Auguſt. 
Subhaſtattonsſachen. 
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m 6. 9-6. Cammiu. Das dem Schiffskapitän Guſtav 
7 Kopp geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 7 
A.⸗G. Jakobshagen. Das dem Eigenthümer A. 
W. Krüger geh., daſelbſt bel. Grundſtück. Fer 
7. A.⸗G. Cammin. Das den Geſchwiſtern Büſtrin 
mi geh., daſelbſt bel. fan 
* Konkursſachen. 
6. A.⸗G. Stettin. Prüfungstermin: Herren- u. Knaben⸗ 
90 Garderoben⸗Handlung J. Klempfer (Inhaber Frau 


Joh. Klempfner, geb. Cohn) hierſelbſt. . 

A.⸗G. Gollnow. Vergleichstermin: Kaufm. Julius 

Redlin daſelbſt. . N 

\ A.⸗G. Stettin. Schlußtermin: Wein⸗ u. Spirituoſen⸗ 

Hl zn Ludwig Meske's Nachflg. (Inh. Herrm. 
tein) hierſelbſt. 

7. A.⸗G. Paſewalk. Prüfungstermin: Nachlaß des 
Kaufmanns J. Wolff daſelbſt. 

. A.⸗G. Stettin. Prüfungstermin: Kfm. Carl Rabbow 
hierſelbſt 2 x 
Erſter Termin: Kfm. Jul. Goldſtein hierſelbſt. 

Vergleichstermin: Kfm. C. A. Schmock hierſ. 
Prüfungstermin: Aktien⸗Geſ.„Stett. Portland⸗ 
Gement- Fabrit Bredow; 0 
. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Cigarrenhändl. 
E. elle hierſelbſt. Na 
1 ußtermin; Nachl Kaufmanns Siegfr. 
| Pohle en dit, Nachlaß des gfr. 
’ ergleichstermin: S nſtr. C. F. W. 
Dehn hierſelbſt. guhmachernſtr. G. F 
Erſter Termin: Km. H. Mühlenthal hierſelbſt. 


; Militair-Vorbildungs-Anstalt 


Potsdam, 


aatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ 
g 5 $ „Fähnrichs⸗, 
ler und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. Ein⸗ 
ederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 
2 Oberlehrer Dieckmann. 
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Internat tonal 


| Pr * 75 Ir ER 6 
Patent-Bureau 
Alkreu Lorentz. Berlin. SW. 

i \ 


| „in allen 


Patertangelogenheit. 
vr e Are u Sage 
1 Zähne 75 — log amerikauiſchem Syſtem 
zmeorſtos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie Bee und preismüßig eingeſetzt, plom⸗ 
A birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und ünz · 
ch lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loewenstein, war. Dentift, 
Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5,2, Et. 
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„Ja, ja! — Glaubſt Du an Talismen?“ 
fragte fie plötzllch. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Ja, ja, ja! Du mußt daran glauben, Egon! 
— Hier —“ fie löſte ein Medaillon von ihrem 
Halſe und drückte es ihm in die Hand — „dies 
ſoll Dein Talisman fein, er ſoll Dich beſchütz en. 
Aber Du mußt auch daran glauben!“ Sie blickte 
ihm innig ins Geſicht. „Sieh mich doch einmal 
an, Egon, Du weichſt heute immer meinen Blicken 
aus.“ 


Er preßte die Zähne feſt aufeinander und ſah 
fie an. Sie hatte ja keine Ahnung davon, welche 
Qualen ſein Herz unter ihren beſorgten Worten 
zerriſſen. Sie ahnte ja nicht, daß er ihr zum letzten 
Male gegenüberſtand — ein dem Tode Geweihter 
auf jeden Fall. i N 
„Du mußt daran glauben, Egon, hörſt Du!“ 
— Sie zögerte, dann ſagte ſie Hallig unter Er- 
röthen: „Es iſt mein Bild darin aus der Zelt, da 
ich noch Mädchen war.“ 

Er machte eine haſtige Bewegung, als wollte er 
feine Arme um die ſchöne Geſtalt legen, eine fleber« 
hafte Sehnſucht erfaßte ihn, noch einmal ſeinen 
Mund auf dieſe ſüßen Lippen za preſſen, aber er 
bezwang ſich und ſagte nar ruhig: 

„Ich muß gehen, Galy; lebe wohl!“ 

Sie ſtanden nicht weit vom Ausgange des Feld⸗ 
weges. Ihre Bike ruhten ineinander und von 
ihnen ging der Strom vom Herzen zum Herzen. 
Und als er feine Hand aus der ihren ziehen wolte, 
da ſchlangen ihre welchen Arme ſich um feinen Hals, 
und die ſüßen Lippen, nach deren Kuß er eben ge⸗ 
lechzt, drückten ſich auf feinen Mund. 

„Egon, lieber Egon, lebe wohl, ꝛecht wobl! ich 
werde für Dich beten“, ſagte fie ſchluchzend, und 
dann wandte ſie ih ſchnell ab und eilte nach dem 
Wagen. ö 

Er wollte ihr folgen und ſie higeinheben, aber 
fie hatte ihn ſchon erreicht und flieg hinein. Der 
Kutſcher trieb die Pferde an und der Wagen rollte 
davon. Er ſtand und blickte ihr nach, zum letzten 
Mal, auf Nimmerwlederſehen. Sally wandte fid 
noch einmal zurück und grüßte mit der Hand. — 

Zwei Tage ſpäter fand cine andere Abſchlevoſzene 


Die Maſillapelle eines durchrückenden Regiments gab 
in dem Garten der „Muſchelhalle“ ein Konzert, es 
war zugleich eine Abſchledszuſammenkunft für die aus 
der Stadt von ihren Angehörigen Scheldenden, denn 
täglich liefen die Ordres von allen Seiten ein. 
Eduard mußte am nächſten Tage fort nach einem 
Garderegimente in der Reſidenz, wo er feine einjährige 
Dienſtzeit abſolvirt. Er wollte von Eltſe Abſchied 
nehmen und dieſe beglettete Elſe mit ihrem Bräu⸗ 
tigam, Paul Arnſtein, zu dem Konzert nach der 
„Muſchelhalle“, wo fie mit Eduard zuſammentreffen 
wollte. Auch Franz Wegener, der Bruder Eliſe's, 
ſah täglich ſeiner Ordre entgegen. Man wollte nicht 
noch im letzten Augenblick einen Bruch zwiſchen den 
Geſchwiſteen herbeiführen, deshalb ſollte die Zuſam⸗ 
menkunft der beiden Liebenden eine geheime ſein. 
Es war ſehr wahrſcheinlich, daß Franz auch das 
Konzert beſuchen werde, deshalb vermied es Eduard, 
an dem Tiſche bei den Uebrigen Platz zu nehmen. 

Das kleine Plateau hinter der Halle war heute 
wieder zum Rendezvousort aus erſehen und eine Stö- 
rung kaum zu befürchten, denn wer ſollte bei der 
allgemein hertſchenden Aufregung wohl daran denken, 
das entlegene Plätzchen auſzuſuchen! Der Garten 
war wleder mit Ballons erhellt, wie bei jenem Bock⸗ 
bierfeft im Mai, und die Stimmung gab der ani⸗ 
mirten jenes Abends nichts nach, wenn auch die 
Urſache eine andere war. 


Einige Male wurde die Muſtik ſtürmiſch unter⸗ 


brochen und die Natlonalbymne gefordtet, die dann 
von hunderten von Stimmen brgleitet und von einen 
brauſenden Hurrah geſchloſſen wurde. Nationallieber 
bildeten überhaupt hauptſächlich das Programm der 
Muſtk, unter denen die „Wacht am Rhein“ immer 
wieder wleterholt werden mußte. 

Oben auf den Plateau fanden unterdeſſen Eduard 
und Eliſe in inniger Umarmung. Der Schmerz 
des Scheidens, eines jo ungewiſſen Scheidens, hatte 
das finnige Mädchen welcher, vingebender, faſſungs⸗ 
loſer geſtimmt, als es wohl ſonſt der Fall war — 
ſie ſchmiegte ſich innig an Eduard und weinte leiſe 
an feiner Bruſt. Er richtete ihr Geſicht empor und 
küßte ſie auf den ſchönen Mand und ſprach ihr mit 
mutigen, zuverſichtlichen Worten zu. 


„Wer weiß, wozu das alles gut iſt welche gün- 


zwiſchen zwei Perſonen uaſerer Erzäbluag ſtatt. lige Wendung dieſer Keieg auf unfere perſönlichen 
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| Im Verlags von Paul Neff 
— in Stuttgart erscheint sooben: 
Die vierte Auflage PB 
des grossen Bilder-Atlasseadeor I 
Kunstgeschichte: 4 
Denkmäler der Kunst. g 
Zur Uebersicht 0 
ihres Entwickelungsganges ® 
von dan ersten künstlerischen 


Versuchen bis zu denStandnunkten 
der gegenwart. 
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Bearb. von Prof.Dr.Wilk. Lübke 

und Prof. Dr. karl v. Liss. 
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EEE EDS TESTER TEN 
Die Verlagsbuchhandlung ladet zu recht zahlreicher Subscription 
ergebenst ein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder Buch- 
handlung zur Einsicht vorliegt. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
dem derselben beigelegten Inhalisverzeichniss wird sich Jedermann von 
der sorgfältigen Aussiattung, von dem Reichthum des gebotenen Kunst- ® 
schalzes und von der in jeder Beziehung ausser Frage stehenden Preis- 
IN würdigkeit des Werkes überzeugen können. N 
Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das 

N complete Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! f 


LUISE DU TTPHLURSEHTIRIT AL 
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UBON MARCHE 
Firma Aristide Boucicant 
Nouveautés. 


FF 
ebDenkmaler der Kunst, 
& begründet v. Dr. Kugler, 
Overbaurath v. Voit, Dr. 
„ Guhl, J. Caspar, fortges. von 
Prof. Dr. W. v. Lübke und Dr. Cart) 
. Lützew sind ein imposantes 
Kunstprachtwerk, dessen Her- 
stellung in vorzügl. Kupfer- 
> stichen mehrere Decennion in 
Anspruch nahm. Dasselbe 
bietet auf 199 Tafeln mit circa # 
2000 Abbildungen eine Auswahl 
» des Wichügsten und Schönsten, 8 
was von der Altosten Zeit bis 
heute un Bereiche der Amtes 5 
echailen wurde. —in Folge des 
hohen Preises, welcher aller- 
dings durch die künstlerische, 
bberauskostbare Herstellung e- 
rechtigt wer, konnte sich bis- 
der nur ein kleinerer Kreis von 
N Bibliotheken u. Kunstfreunden 
x erk anschäflen; den Zeit- & 
6 hällnissen Rechnung tragend und 
5 Illsmittel der 
nsuesten Technik, bat sich die 
Verlagsbandlung zur Heraus- 
gabe der vorliegenden Klassi- 5 
Ker Ausgabe entschlossen und 
bietet Jedermann Seispenheis 9 
sich um einen unerhört bill ; 
Preis in den Besitz eines wahr- 
haften Museums der bildenden 

Künste zu setzen. 


... 


— 


Er 


. —— LH TE TTYTIR 


Nm 


ne Van CAT" 


PARIS. 


Billige und reelle Bedienung ist der beständige Grundsatz dei Firma „Au Bon Marche. 
Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass die Ausgabe unseres 
Ulustrirten Preiskourant's für die Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Jeder- 


maun portofrei zugesandt werden. 


Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Proben unserer 


neuesten Seiden, Wollen- und bedruckten Modestoffe etc., sowie ane 


h die Albums, 


Beschreibungen und Abbildungen der von nnserer Firma geschuffenen neuen Wolletten, Damen- 


röcke und Worgenröcke, Anzüge 


Federw, Damenschuhe ete. 
Wir brin 


Eingangszoll ist vom 
” Das Haus A 
sonsti © Vertreter, 


ER Treat zu. tragen. 
U 


Ko. 13,844. 


Das Viktoriabad Wilhelmſtr. 


r Hnnbhen und Midechen, fertige Wels s- 
wasren und Leibwäsche, Sonnenschirme, Handschuhe, Cravatten, Blumen, 


gen in Erinnerung, dass die Errichtung unseres Speditions-Hauses in Köln a. Rh. 
ung gestattet, alle Bostellungen von 25 Franes aufwärts — mit Ausnahme der Möbel und Bettgeräthe — ! 
nach ganz Dentschland portofrei bis zum Bestimmungsort zu liefern. 


Nur der eigentliche 


ON MARCHE hat. für den Verkauf keine Filielen, Reisende, Agenten oder 
weder in Paris, noch in der Provinz oder im Auslande. 


Au Bon Marché. 
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empfiehlt Dampf⸗, Wannen- und Douche-Bäder in drei verſchiedenen Klaſſen. 


Nheumatiſeh Leidenden als beſonders gut wirkend ruſſiſche und | 


römifche Bader. 


Sämmtliche Bäder find auch Sonntag Vormittag von 8—12 Uhr geöffnet. 
Herrſchaften, welche eine Badekur gebrauchen wollen, finden eine freundliche 


Aufnahme. 


Verhäliniſſe ausübt“, ſagte er unter Anderem. 

„Das klingt freilich egoiſtiſch gegenüber all' dem 
Leid, das er mit ſich bringen muß, aber wir haben 
ja keine Schuld daran. Meine Stellung zu meinem 
Schwager war auf eine längere Dauer unhaltbar 
geworden, und wer weiß, welche Einwirkungen der 
Krieg auf das Herz Deines Bruders hervorbringen 
wird! Einer fo groß n Sache gegenüber muß alles 
Partelintereſſe ſchweigen, da bleibt in der gemein⸗ 
ſamen Gegenwehr gegen den Feind nur der Gedankte 
der Zuſammengehörigkeit eines Volkes, einer Nation. 
Ich verſpreche mir einen guten Einflıf davon auf 
Franz“ 

„Ja, Ihr Männer, Ibr ſeid immer guten Mu⸗ 
thes! In dem Drange und Treiben des Handelns 
fehlt Euch die Zeit, Euch mit Gedanken zu quälen. 
Aber wir armen Frauen, die wir zurückbleiben müſſen 
und immer an Euch denken, für Euch ſorgen, wir 
ſind ſchlimmer daran als Ihr.“ 

„Ja, mein füßer Schatz, der Muth des Duldens 
iſt ja auch größer als der Math des Handelus. 
Aber die Natur hat Euch einmal für den erſteren 
beſtlamt, und der Gedanke an Euch und Eure Sorge 
um uns erdebt und kräftigt uns und giebt uns die 
Stärke, dem Feinde zu trotzen, damit wir ihn vo 
(unſeren Lieben dahelm fernhalten.“ ö 


„Ach, daß ich mit Euch geben könnte! Da 
hatten es unſere Ahnftauen bel den alten Germanen 
doch beſſer, ſie begleiteten die Männer mit ins Feld.“ 

„Der Abſchiedeſchmirz, Süße, läßt Dich nur be⸗ 
dauern, daß es nicht mehr ſo iſt. Nein, die Sorge 
für uns wäre eine doppelte, und des Weibes Keeis 
ist das Feldlager nicht.“ 

„Ja, Du Haft wobl recht, verzeihe, daß ich 
Dir den Abſchted jo erſchwere. Ce iſt hart, wenn 
man Bruder und Geliebten zugleich zu verlieren 
fürchten muß.“ a 

„Du ſollſt unterdeſſen nicht allein ſein; ich habe 
mit Paul Arnſtein allte beſprochen. Er wird Dich 
zu Sally führen, und Ihr werdet Euch innig an 
einandır ſchlteßen, und gegenſeitig tröſten und auf⸗ 
richten und erquicken an den freudigen Nachrichten, 
die wir Euch ſenden, und freuen über die Lorbeeren, 
die wir erringen werden.“ 


Er richtete ſich in die Höhe und zog ſie feſt an 
ſich, und ſtin Auge blitzte muthig in die Ferne. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 
i Bekanntmachung 


RE}: Die im Bereiche des unterzeichneten 
E 5 en ee e, an⸗ 
e geſammelten, für Eiſenbahnzwecke nicht 
— mehr verwendbaren = Oberbau⸗ und 
Baumaterialien, als: 
Schienen, Gußeiſen, Schmelzeiſen, Schmiedeeiſen, 
Eiſenblech, Eiſendraht, Zink, Kupfer, Meſſing und 
diverſe andere Materialien, 
ſollen im Wege der Licitation verkauft werden. 
Verſiegelte Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Offerten auf den Ankauf alter Materialien“ 3 
bis zum 17. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, an uns 
einzureichen. : 

Die Verkaufsbedingungen nebſt ſpezieller Ueberſicht der 
zum Verkauf kommenden Materialien und Offertenformu⸗ 
lare ſind auf portofreie Anfrage gegen Erſtattung der 
Kopialien mit 1 % von dem Bureau⸗Vorſtande in 
Stettin, Karlſtraße 1, zu beziehen. 

Je ein Exemplar derſelben liegt in der Redaktion des 
deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers, der Submiſſionszeitung 
„Cyclop“, des Centralblattes der Bauverwaltung im 
Bureau des Berliner Baumarkts, in der Borſen⸗Regiſtratur 
in Berlin und bei dem Magazin⸗Verwalter Petzold in 
Stettin, Berliner Bahnhof, zur nnentzeltlichen Einſicht⸗ 
nahme aus. 

Stettin, den 15. Juli 1883. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


2 Slammſchäſerei K 
„Koppelo n“. 


(Alter Sanitzer Stamm.) 

Poſt⸗Station: Hoppenrade i. Meckl. 
Eiſenbahn⸗Station: Hoppenrade (Güſtrow⸗Plauer Bahn) 
und Lalendorf (Friedrich-Franz⸗Bahn). 

Bock-Auktion über circa 90 Böcke am Donners⸗ 
tag, den 30. Auguſt, Mittags 1 Uhr. Wagen auf 
den Bahnhöfen. 


von Levetzow. 


Sichere Brodſtelle. 

In einer größ ſchönen u. lebh. Provinzialfabrik⸗ 
ſtadt der Mark Brandenburg, in der Gymnaſium, 
Selecta 2c., iſt unter günſt. Bedingungen ein 
ſeit 35 Jahren beſtehendes, ſ lebh. Manuf.⸗„Tuch⸗, 
Damen⸗ u. Herren⸗Konfekt.⸗Geſch., das gute, feſte 
Kundſchaft hat, mit Grundſtück — beſte Lage der 
Stadt, Hypothelen feſt —, ſofort zu verkaufen, da 
ſich der Beſitzer zur Ruhe ſetzen will. 

Off. unter A. B. 25 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Güter 


hüte, fertigen Roben und We e Mäntel und Ucherwürte, Röche, Unter- 


Mühlen 
zahlungsfähige Käufer r 
F. Ilaungehiid, Berlin, Andreasplatz 2 


2. 


Dig. Carl Bressel, wg 
2 . Büch ſenmacher, ER 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenftr., 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Jagdgewehren aller Art, 
1.64 ewährte ſter Syſteme, 


ürſch⸗ u. Scheibenbüchſen bejtbe 

2 — Techins ze. ꝛc., überhaupt alle Arten 
Waffen, ſowie Jagdgeräthe und jede Munition zu 
i billigſten Preiſen unter größter Garantie. 


Sämmtliche 


N 2 cm 2 
Gummi: Artikel 
liefert und verſendet E. Kroening, Magdeburg. 
Fabrik und Lager aller Spezialitäten der renommirteſten 
ausländiſchen Gummiwaarenfabriken. Eugros & en 
detail. Preiskourante, Ausgabe 1883, gegen Einſendung 
von 10 reſp. 20 % Portoauslage in kleiner oder großer 
Ausgabe verſendet gratis. 


7034 60 69 141 63 77 86 


Von der Mufillapele unter ihnen erbrauſten unter 

vielhundertſtimmiger Begleitung die ergreifenden Klänge 

der Wacht am Rhein. „Wir alle wollen Hüter 

ſein!“ trtönte is wie ein feitrlicher Schwur von 

begeiſterungsvollen Lippen. Die Beiden ſtanden ſtill 

und lauſchten — es war ein erbabener Moment. 
Dann, als nach einem ſtürmiſchen Hurrah die Muſtk 
verllungen, war es auch bier oben ſtill giworden; 
nur leiſe Stufzir, Schluchten, Stammellaute der 
Liebe ribeten elne Sprache von Herz zu Herz, Seele! 
zu Seele, und dann drückte er fie noch einmal feſt 

an ſeine Bruſt und bedeckte ihre Augen, ihren Mund 

mit feinen Küſſen, und: „Auf ein fröhliches Wie⸗ 

derſeben!“ Mit dieſen Worten hatte er fie ſchnell 

verlaſſen. 

Am anderes Morgen hatte ſich Paul Arnſtein 
zur Abfahrt des Zuges, mit dem Eduard nach der 
Reſidenz wollte, auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Der Zug wurde erſt zuſammengeſetzt, als er ein⸗ 
traf; es dauerte noch ungefähr eine Biertelfiunde, 
bie er abgelaſſen werden konnte. Eisige Minuten 
nach dem Eintreffen bes jungen Schriſtſtellers auf 
dem Perron ſuhr eine elegante Equipage an dem 
zu demſelben führenden breiten Aufgang vor. Sally 
und Eduard er tſtiegen derſelben. Letzterer hatte 
feine Uniform angelegt und ſah recht ſtattlich in 
derſelben aus. Saup bling ih an jeinen Arm; jo 


8 Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 3. Auguſt. 


Gewinne unter 300 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewum von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


28 52 55 58 164 90 251 310 32 71 466 566 
729 33 808 947 48 x 

1041 143 90 231 43 420 50 56 70 539 659 726 
48 820 42 60 914 

2001 76 98 197 303 43 328 443 54 56 93 520 
41 50 607 68 72 765 83 (300) 93 849 96 986 


57 91 
3009 (300) 59 (300) 103 97 222 32 90 837 89 
(200) 9 497 537 52 69 624 97 720 93 96 


832 54 945 59 64 79 

4186 221 75 83 343 07 40 79 97 504 5 21 
55 68 664 88 745 8 

5013 76 124 37 212 54 302 450 66 91 509 753 
99 812 64 900 26 54 

6051 132 307 9 440 532 75 642 52 58 77 923 


26 34 53 88 . 

31 60 6 89 352 62 85 93 (300) 
405 15 541 60 660 92 906 23 . 
8004 52 70 165 68 287 385 426 (300) 531 607 

26 36 48 (300) 5197 703 6 11 23 66 807 67 


2 
9001 13 104 240 54 65 90 97 335 438 521 46 
67 69 606 70 841748 99 876 (300) 78 89 915 38 
10022 64 98 103 10 19 49 63 67 (300) 71 81 224 
344 508 84 93 607 (300) 10 19 708 800 31 


300) 905 

11138 9265 391 95 401 56 59 79 (300) 502 47 
59 63 86 607 61 868 95 912 36 

12100 (300) 303 38 80 451 57 69 520 21 64 618 
37 83 712. 815 25 46 81 90 98 954 90 

13026 69 79 97 208 60 316 (300) 56 (300) 459 
77 83 99 519 65 647 774 (300) 824 916 75 

14004 30 129 58 82 204 312 23 (300) 38 45 69 
81 476 84 99 508 51 61 701 8 48 

15006 (300) 24 118 50 276 321 40 47 69 89 
415 17 72 633 718 928 84 

16132 (300) 80 305 58 400 91 628 730 69 806 
6 


3 
17066 85 172 226 62 66 337 38 410 92 530 
35 53 68 622 75 752 67 76 828 (300) 67 81 


901 32 

18049 69 263 84 306 16 401 39 47 620 63 92 
727 37 83 95 818 37 

19020 31 40 95 113 20 28 255 91 340 83 433 
45 65 593 658 (300) 74 717 27 96 828 30 
33 66 905 31 (300) 46 . 

20118 35 58 85 291 Sr 545 (300) 72 84 608 
820 77 86 955 82 

21147 93 207 9 80 85 410 22 76 543 79 95 99 


600 87 88 788 819 22 - 

22002 81 141 208 68 316 51 480 543 (300) 
64 631 34 752 61 84 870 77 96 986 

23051 131 56 90 202 9 13 89 491 549 70 76 


681 (300) 719 821 
24008 97 93 83 125 33 86 212 46 48 64 75 444 
46 88 (300) 503 92 607 26 (300) 96 761 824 


923 92 
25059 114 54 88 288 319 30 98 437 537 39 


e 


33131 89 93 


y 20 55 
32104 65 78 


720898 841 926 84 


604 75 
115 601 48 


26197 197 277 471 500 773 (800) 
99 883 964 8 
27030 (300) 43 73 270 99 336 420 46 64 605 
97 713 89 90 879 88 929 91 

28045 112 221 44 49 88 91 322 72 468 542 
51 59 693 98 99 766 818 49 94 929 

29064 98 (300) 113 86 202 13 330 39 480 628 
753 63 813 86 88 909 75 85 92 

30044 121 (300) 37 46 89 203 526 62 766 885 

92 95 70 87 147 251 307 21 63 66 417 

554 618 88 701 52 839 63 908 (300) 30 

202 327 = Br 1 iR ES 38 90 
a 5 49 (300) 8 5 

31 9998 290052 5 N 16 25 553 60 

746 82 826 (300) 97 

94005 99 102 83 870 231 85 330 60 407 16 553 

619 25 44 96 772 849 (300) 936 79 (300) 


300) 


35039 49 66 83 118 (300) 43 222 63 300 (300) 


60 429 56 60 542 45 55 79 656 74 733 44 


6 895 Ä 
36005 151 208 15 (800) 34.90. 315 404 21 34 
50 60 71 528 724 954 81 (300) 
37008 4 284 414 29 46 62 587 89 608 27 
(300). 37 47 


732 
109 33 75 216 20 25 31 354 59 83 89 445 
88589 746 73 93 814 60 981 
39011 69 88 136 54 66 202 24 70 74 98 307 9 
550 646 63 88 768 801 72 952 (300) 55 
40066 71 (300) 100 80 220 44 303 40 451 512 
706 (300) 37 50 78 87 (300) 811300) 


2023 31 62 182 89 328 89 434 52 60 91 505 
4 57 685 99 788 805 75 914 (300) 41 92 
43092 122 (300) 31 58 246 329 76 485 666 

92 750 58 (300) 80 (300) 808 72 939 
44032 197 218 88 301 29 442 54 62 65 525 

(300) 75 649 54 65 99 98 781 914 (300) 85 

45014 92 162 204 18 26 36 (300) 321 27 40 70 
80 419 52 501 6 83 658 67 705 78 800 
46004 43 49 54 57 94 157 72 212 15 43 59 69 


800 7191045 239 54 31 


lamen fie beide den Baron entlang, auf dem ih⸗] ſollen ſehen, er lommt geſund und wohlbehalten an Eduard, und da babe ich inzwiſchen die Re 


nen Paul entgegentrat. 

Er ſchültelte dem Freunde die Hand und auch 
Sally reichte ihm die ihre; ihr ſchönes Geſicht ſah 
ſehr bekümmert aus. Paul machte einen Verſuch, 
ſie helterer zu ſtimmen, indem er mit ſcherzendem 
Tone ſagte: 

„Der Krieg ſcheint alle ſozialen Unterſchlede ver⸗ 
drängt zu haben. Was muß ich jehen, Frau Fels, 
Sit am Arme eines Unterofſiziers!“ 

„Vizefeldwebel, alter Freund,“ ſagte Eduard, 
dem es wohl ebenfalls weich um's Herz war, der 
fi aber vor Saby das nicht merken laſſen wollte. 

„Ich hoffe, daß Du bei Deiner Rückkehr die 
Epauleiten und hier —“ er deutete auf ſeine Bruſt 
— gehörig etwas aufzuweiſen haſt.“ 

„Ohne Frage, — ſchon nach dem erſten Gefecht 
ſollſt Du meinen Namen, als den eines deutſchen 
Löwen, in den Zeitungen leſen.“ a 

„Ich weiß nicht, wie Sie noch ſcherzen lönnen 
bet ſolcher ernſten Situation!” ſagte Sally. 

„Gut und Blut für Voll und Freiheit geben, 
Neun' die That, die ſich der That vergleicht!“ 
jagt Körner begeiſterungsvoll in „Leyer und Schwert“. 
Aber ſo weit ſind wir noch nicht — die meiſten 
Kugeln machen nut Löcher in die Luft, darum 
nehmen fie den Kopf boch, Frau. Fels — 


84249 0061 „ 0% 40 7 69-74 OT andwirthschaftliches 


47077 87 95 120 96 259 330 31 59 70 450 (300) 
u 526 35 (300) 627 91 724 80 92 98 

48061 88 101 30 217 59 (300) 88 500 617 24 
32 33 821 982 

49045 157 205 74 474 567 81 601 737 905 
65 72 82 97 

50006 16 88 215 20 30 46 61 82 353 455 625 
82 96 704 18 23 25 88 (300) 912 

51010 14 98 182 292 380 402 (300) 9 (300) 
592 715 56 73 94 827 86 918 73 84 92 

52013 136 233 53 71 88 90 354 72 (300) 412 
589 660 701 8 48 802 18 47 99 

53159 382 95 400 30 65 98 597 628 718 44 
841 937 (300) 

54015 33 243 54 84 337 76 86 38 401 63 538 
46 709 49 50 69 882 905 8 26 78 

55134 209 34 44 79 93 421 85 558 713 98 835 
39 (300) 941 

56000 3 20 81 146 75 212 86 (300) 319 (300) 
8 9 2 528 44 685 (300) 747 802 914 

57086 132 87 205 40 59 96 458 532 41 57 622 
34 49 93 762 70 821 45 77 940 5 


5 
58008 23 (300) 244 59 67 (300) 333 59 91 407 
1 (300) 74 732 75 820 46 (63 77 


(300) 
59008 40 120 68 80 223 33 68 537 54 95 675 
704 18 22 45 800 15 904 21 32 
60101 18 99 221 58 345 57 410 11 528 697 
(300) 771 876 937 69 83 
61020 28 85 88 118 253 307 46 95 96 504 5 
12 26 635 72 (300) 702 63 96 826 62 
163 227 71 301 71 441 
57 64 91 616 60 821 88 


62025 34 37 39 600 
509 11 26 4 (300 

68020 39 65 115 88 216 25 50 79 372 449 505 

71 92 679 711 87 815 78 92 (300) 934 71 

61020 66 124 92 230 54 71 75 
90 593 606 10 43 92 713 (300) 21 52 66 805 
81 88 915 

65038 234 84 330 54 97 459 514 34 65 78 (800) 
617 20 88 830 (300) 923 76 

66107 49 257 353 79 441 65 542 781 815 20 
78 89 920 40 72 

67015 24 263 321 (300) 28 445 71 551 86 (300) 
651 79 728 31 844 50 89 

68186 306.92 (8000 403 584 50 cel. 746 97 


801 9 

69010 266 (300) 85 878 404 8 50 58 510 46 
908 

303 24 31 


694 703 (200) 24 26 891 

70081 88 173 235 (300) 45 (300) 
9 115 2 82 473 81 622 55 707 17 816 69 

71100 67 (300) 199 215 305 88 421 54 517 46 
58 601 16 61 727 87 815 35 79 999 

72003 130 65 (300) 86 226 43 56 85 385 90 96 
408 27 33 526 75 98 704 6 813 42 55 81 86 
984 (300) 

73029 46 95 182 214 378 83 409 666 787 
807 (300) 939 56 

74016 92 123 211 65 391 405 527 53 72 603 
88 96 721 41 (300) 862 94 915 52 97 

75010 55 156 71 81 (300) 92 94 (300) 211 46 
312 59 420 521 25 53 54 636 65 707 910 20 


26 29 
76014 67 446 
520 94 673 785 808 962 


123 93 99 204 16 78 91 330 25 


77020 204 41 316 22 65 77 401 25 515 61 830 
953 75 (300) 

78032 52 172 200 63 304 55 432 41 (300) 558 
702 6 10 983 


79059 71 161 268 76 99 306 29 (300) 41 533 
37 (300) 61 67 780 (300) 815 942 80 

80169 362 455 566 605 69 85 774 86 (800) 
874 904 

81016 113 98 230 57 321 63 92 441 64 (800) 
66 501 66 611 24. 84 68 708 62 80 86 808 
12 51 85 992 

82025 55 198 (300) 213 48 363 79 413 (300) 
20 44 58 65 (300) 815(300) 94 555 (300) 620 
84 714 803 44 54 946 82 

83020 89 115 38 208 33 85 374 79 (300) 404 
9 16 38 83 607 708 41 81 810 24 (300) 40 

81024 65 (300) 165 77 302 23 78 99 425 75 
554 72 79 629 46 74 77 722 829 30 48 69 
940 49 57 60 

85080 221 (300) 50 90 344 53 63 91 422 49 93 
587 601 39 766 803923 48 

86051 117 66 88 209 34 84 89 311 21 88 407 
85 529 50 80 602 16 84 734 907 28 67 87 

87047 129 71 341 65 71 89 95 405 58 517 21 
50 81 605 56 59 737 878 912 50 

88023 28 77 241 75 87 337 63 521 687 93 770 
(300) 76 81 87 806 36 65 903 7 

89005 14 56 127 54 232 309 66 452 523 50 
86 98 623 31 71 81 92 (300) 723 65 844 96 
954 (300 

90076 (300) 100 231 86 351 53 61 84 419 55 
82 529 47 50 63 64 92 (300) 674 79 86 702 
851 906 (300) 49 

91082 263 353 408 10 75 (300) 565 (300) 683 
89 756 80 83 85 808 38 88 911 f 

92029 100 210 23 330 62 64 81 449 538 60 
639 53 788 830 911 18 34 76 97 

93084 123 57 80 222 28 40 76 (300) 82 325 
(300) 44 96 459 69 98 580 672 84 789 96 
827 36 911 43 72 


35 97 951 59 


Sie Leutner muß nämlich ebenfalls mit,“ wandte er ſich N 


318 82 447 52 


2 93 453 des 662 788 805 ftraße 18, bei Geheimrath Schwartzkop 
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al 
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wiedtr.“ daktion der Zeitung übernommen. 
„Das habe ich ihr auch ſchon geſagt.“ „Da werden Ste viele Pflichten zu verſehen bar 
„Von den Kugeln fürchte ich nichts für ihn,“ ben,“ ſagte Sal y. 
fuhr Paul heiter fort, „eher von den heißen Her- „Wenn das nicht wäre, würde ich auch nicht 
zen der reizenden Franzöſinnen.“ hier geblieben fein, ſondern mich den Krankenpfle⸗ 
„Obo — Du weißt ja, was mich dagegen fett! gern angeſchloſſen haben, um auch etwas für's all 
Aber jetzt, alter Freund, iſt Deine Zeit gekommen. gemeine Beſte zu thun. Aber die Erwägung, de 
Du ſollſt meiner Schweſter ein treuer Freund und ich hier wüglicher bin als im Felde, hält mich da⸗ 
Berather ſein.“ von zurück.“ 
„Wollen Sie mich als ſolchen aunthmen?“ fragte Von der Bahnhofsglocke wurde das Zeichen zum 
Paul herzlich. f 8 a Einſteigen gegeben. Eduard trat an einen Waggon 
Saby reichte ihm die Hand. zweiter Klaſſe; die Schaffner begannen die Kapre⸗ 
„Ich habe Sie immer als meinen Freund be⸗ thüren zu ſchließen. 
hachtet,“ ſagte fie, jerunblich, Er ſchloß Sauy, deren Augen nit Thränen ver⸗ 
„Nun gut, und Sie ſollen ſehen, daß wir uns ſchlelert waren, in die Arme, und die Geſchwiſter 
prächtig über dieſe Zeit hinweghelfen werden und küßten ſich wiederholt. Sie ſagten nichts, die Rüh⸗ 
daß ich mich ganz vorzüglich zum Tröſter für Da- rung erſiickte ihre Worte. Dann wandte Eduard 
men eigne. Zuerſt führe ich Ihnen Eduards Hert- ſich an den Frrund und legte den Arm um ihn. 
allerliebſte zu, die Ihnen gewiß bald eine gute „Kannst mir auch getroſt einen Schmatz geben, 
Frtundin werben wird, und dann bringt ich Ihnen ich kaen's vertragen,“ ſagte Paul. Er wollte zu 
gelegentlich auch einmal meine Heine Elſe — die den ſcherzenden Worten ein heiterts Geſicht machen 
ſchwatzt Ihnen alle Sorgen vom Herzen. Ich ſehe und es lam eine wunderliche Grimaſſe dabei heraus. 
es ſchon kommen, daß ich ſchließlich dabei ganz ' 
überflüſſig werde und mich nur getroſt immer in 
meinem Redaktlonsburcau begraben kann. Doktor 


(Tortſeßung folgt.) 


Institut der Universität. Leipzig, 


Der Anfang des Winter-Semesters ist auf den 18. Oktober festgesetzt. Prog 
und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 8 


Der Direktor 
Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. 


Sewwinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


Konzeifionirt durch landes herrl. Genehmigung fiir den Umfang der breuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


2. Sich eee eee 
am 9. Auguſt 1883707. 


10 f 
ner. Reichs ſtemp 


ee, 


elflener. 


5 1 Gewinn l. Werthe v. 12000 | Gewinne im Werthe von Ab 
Preis des Lobſ s 3 f 60000 6006 
4 Mit. 20 Pfg.... i 1 à 30000 900 
incl. Reichsſtempelſteuer. 1 5 = 1 à 12000 12000 
ah ie re ee u 1000 1 & 6000 6000 

Ar: © We 2 
1 Gew. i. W. v. 10000 7 5 WE 
1 4000 8 10 3000 3000 
50 80 4000 1 à 2500 2500 
1 3000| 0 50 4500 A 
703 Gew. i. Gejanimtto.v. 13250 & 2000 2000 
1 5 2000 600 Gewinne a 10 6000 1 & 1800 1800 
1 * 1500 | 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 60000 1 à 1500 1500 
1 f 1000 4. Ziehung am 9. Oltbr. 1886. 1 4 1200 1200 
8 A 1 
= 2 2 i00) > > 
2 Gewinne & 500 U ET Ne eg 3 
3 = 300 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 4 00 2 00 
9 1 200 6 4 700 4200 
F 1 8 1800 8 8 600 1800 
8 100 2 Gewinne & 1000 2000 16% 200 
80 80 83 800 2400 20 à 350 
* er: 600 2400 30 à 300 
50! 50 3 500 3500 45 & 250 
100 40 11 * 300 3300 60 à 200 
. 33: 200 3000 80 & 150 
150 30 4500 80 - 100 3000 100 & 100 
881 Gew. 1. Geſammtw. v. 5950 100 eie 
300 Gewinne a 10 . i. v. 2 Gewi 40 
bi 00 Ceran f. 10% "2500 | 2900 Gamimne in Milan f. K. 0 3800 


1000 Gew. . Gefammttv. v 50000 | 1500 C. Geſammtw. v 70000 2000. Gewinne Geſammtw. b. „74 280000 

Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von A Mer 
20 Pf. zur 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaffen 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 1 — 7 


N Badener Sparkafſendücher K j 
Klaſſen⸗ Rob. Th. Schröder, Stettin. | 
Lotterie. r ebene, e, 


„_ _Geehrte Anfragen werden ſofort beantwortet 


Eiserne ä 


F „ * 30000 „ ü 4 h 

1 D 000, Gartenmöbel und 
2 bo. 3 10060 „% „ 20000, Balconmöbel 
. => " 5 . . 30007 0 11 gut vente 2 

0, 5 " 17 * * — * g 
- 2 2 4000 i 5 1 1 > N 1 4 isschränke, 

, 2 „ 1 A 2 0 Closet, Bid 
f — — = 2 hu ALTE . H 83 1 Danse, alle 8 

* * * 1 5 * 1 
ner : Maus- u. Küchengeräte 
4 do. & 1200 „ „ „ „ 4800, vorräthig bei 
6 do. a 1000, „ „ 6000, A. Toepfer, Hoflieferant, 


Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 900—10 M., 
zuſammen 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


einer halb en M illion Mark. 

Aae ae ö 
Deigtnal-Ballloofe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
off das mit dem General-Debit für hier be- 
traute Baukgeſchüft 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis zum 
7. Auguſt bei Verluſt des Aurechtes zu bewirken 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige, ältere 


Landwirthin 
mit den beſten Empfehlungen wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt auf Rittergut Zabelsdorf, unmittelbar bei Stettin, 
geſucht. Schriftlichen oder womöglich perſönlichen Mel⸗ 
dungen wird entweder daſelbſt oder in Berlin, C El 
ent⸗ 


Möne 


enstrasse 19. 


Reeller Nebenverdienst 


für Beamte, Agenten aller Branchen, Lehrer, 
ſowie ſonſt ige vertrauenswürdige Perſonen wird 
durch den Verkauf von Staatspapieren und ge⸗ 
ſetzlich erlaubten Prämienlooſen gegen Theil⸗ 
zahlung unter äußerſt konlanten Bedingungen 
ge oten. Bei ſonſt ſpeſenloſer Thätigkeit ein 
Monatseinkommen von 100 % mit Leichtigkeit 
zu erzielen, Offerten an die Deutſche Kom⸗ 
miſſtons-Bank Klin & Co., Berlin, 
W., Friedrichſtraſſe 66. ji y 


Agent geſucht zum Vertriebe eines Konſumartilels aß 
Hoteliers dc. für Stettin u. die Provinz. Offerten unten 
O. L. an die Expedition d. Bl, Kirchplatz 3, erbeten 


gegen geſehen. 


